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Stockholm 8/8 [18]84       

 

Hochgeehrter Herr Doctor! [Robert Koch] 

 

Verzeihen Sie mir, Herr Doctor, dass ich Ihre kostbare Zeit in Anspruch nehme um 

eine Beurtheilung von Ihnen betreffend ein von unserer Fabrik neubereitetes Wasser 

als nützliches Praeservatif gegen die Cholera epidemie günstigst zu bekommen! 

Ihrer weltbekannten Entdeckung zufolge dass die genannte Epidemie durch o. g. 

Bacillen entsteht, welche durch eine eben s[ch]wache säuerliche Lösung absterben 

und verschwinden können, war ich schon früh bedenkt einen Trank, welcher bey 

Cholerasymptome und bis nach der Ankunft des Artztes als erstes Hilfsmittel dienen 

konnte, zuzubereiten. Dieses Fabrikat von uns „Sulfurin“ gennant, und wovon Ich 

habe die Ehre Ihnen eine Probe zuzusenden, besteht aus zwei verschiedene 

Gattungen: 

N. 1. – 12 Troppen reine Schwefelsäure, 8 Esslöffel Zuckersyrup, ein klein wenig 

Pepparmünz oel und kohlensaures durch Kohlen gereinigtes Wasser aus einer 

Flasche von 1/3 Litre. 

N. 2. – 2 1/5 Troppen reine Schwefelsäure, 3 Esslöffel Zuckersyrup, ein wenig 

Pepparmijntz oel und kohlensaures [unleserlich] Wasser vie oben aus einer Flasche 

von 1/3 Litre. 

Indem ich mir die Freiheit nehme eine Empfehlung meines Fabrikats von einern 

hiesigen Artzte, Herr Doktor H. W. Hülphers in deutsche Ubersetzung beyz[u]fügen, 

wage ich hoffen dass Sie Ihrerseits, wenn Zie mein Mittel nützlich und zweckmäßig 

finden werden, eine Recommendation, welche durch Ihre Autorität, Herr Doctor, wäre 

für uns won grösster Bedeutung, uns nicht verweigern wollen. 

Wäre es nicht möglich, ge[e]hrter Herr Doctor, dass dasselbe Praeparat auch in 

anderen Krankheiten, von Bacillen beruhend, z. B. in Diphteritis u. a. vor[t]heilhafte 

Wirkungen vorzeigen könnte? 

In der Hoffnung, dass Sie meine Ansuchung nicht übel aufnehmen werden und dass 

Sie mir bald, in so weit Ihre Zeit es erlaubt, eine günstige Antwort zukommen lassen, 

habe ich die Ehre zu zeichnen 

Hochgeehrter Herr Doctor 

Mit tiefster Hochachtung 

ergebenst 

G. E. Lindblad 
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